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Marsch für Vereinsheim
TINGENFELD: Dorfmusikanten wollen sich eigenes Domizil schaffen

Technikräume. Außerdem gibt es ei-
nen Außenbereich, der für Veranstal-
tungen genutzt werden kann. Positiv
an der Lage des Gebäudes: Es gibt
fast keine direkten Nachbarn und es
ist nicht weit vom Ortskern entfernt.
Außerdem stellt die Gemeinde dem
Verein das Gelände zur Verfügung.

Etwa ein Drittel der l(osten will
der Verein durch Eigenleistungen
einsparen. Somit verbleiben immer
noch rund 270.000 Euro, die durch
Spenden gedeckt werden müssen.
Um an Spenden zu gelangen, wollen

sich die Dorfmusikanten nun auch
bei der SWR4-Radio-Sendung,,Rhein-
land-Pfalz macht mit" bewerben.
,,Um an Geld zu kommen, werden
wir vom Europa-Parlament bis zu je-
dem einzelnen Bürger gehen", so
Steinmetz. Lob gab es für die enga-
gierte Jugend:,,Die Jugendlichen inte-
ressieren sich. Denen ist der Verein
nicht egal."

INFO

Internet www.lingenfelder-dorf musi kan-
ten.de (nti)

Die Lingenfelder Dorfmusikanten
wollen ein Vereinsheim neben dem
Jugendzentrum bauen. Einen ent-
sprechenden Beschluss fassten 53
Mitglieder bei der außerordentli-
chen Versammlung am Freitag
ohne Gegenstimme. Einz_ige Voraus-
setzung: Die Finanzierungmuss ge-
sichert sein. Knackpunkt sind die
I(osten - geschätzte 380.000 Euro.

Wie berichtet, müssen die Dorfmusi-
kanten den Musik-Pavillon in der
Humboldtstraße, den sie seit mehr
als 20 Jahren als Probe- und Ausbil-
dungsstätte nutzen, spätestens 2014
verlassen. Grund: Die Gemeinde will
das Gelände verkaufen.

Am Freitag informierten Bernhard
Steinmetz und Jonas Walter über
den Sachstand. Um Geld einzuneh-
men, startete der Arbeitskreis Ver-
einsheim einen Fliesenverkauf: Un-
terstützer können für zehn Euro eine
Fliese erwerben. 1000 Stück davon
sollen zum Wappen der Dorfmusi-
kanten zusammengefügt werden
und das neue Vereinsheim zieren.
Ein Drittel der Fliesen ist bereits ver-
kauft. Auch Spendenkonten wurden
eingerichtet.

Hauptarbeit war jedoch die Erstel-
lung einer,,Kampagnen-Mappe". Die-
se soll nun potenziellen Sponsoren
vorgelegt werden, um deren Spen-
denfreudigkeit anzuregen. Die Map-
pe enthält neben einem Anschrei-
ben, mit dem auf die Vereinssituati-
on hingewiesen wird, Infos über die
Vereinsarbeit, unterstützende Worte
von Persönlichkeiten aus Politik. Kul-
tur und lCrche, einen Bau- und Lage-
plan des zu errichtenden Gebäudes
sowie ein Spendenformular.

Nach Aussage von Steinmetz ent-
spricht die Fläche des Neubaus in
etwa der des Musik-Pavillons. Die
Größe ist letztendlich aber von den
Finanzen abhängig. Das Gebäude soll
in einstöckiger Holzbauweise ohne
I(eller gebaut werden. Geplant sind
ein großer und ein kleiner Probe-
raum, eine l(üche sowie Sanitär- und

Ohne Alternstive
Bei.allem Engagement der Mitglieder für ein Heim ist der verein drin-

gend auf Unterstützung von Sponsoren angewiesen.

Zugegeben: Das Ziel der Lingenfel- war mit strapazen verbunden: Fast
der Dorfmusikanten, ein vereins- wöchentlichä Treffen fanden statt,
heim zu bauen, ist ambitioniert. Gespräche wurden geführt, Ideen
380.000 Euro kostet der Neubau entwickelt, Aktionen gestartet. Die
etwa. 270.OOA Euro an Geld- oder Anstrengungen haben"sich aber ge-
in Form von sachspenden müssen lohnt: Die Bevölkerung ist nun in-
die Musikfreunde zusammenbrin- formiert, erste Gelder sind einge-
gen, um das Vorhaben überhaupt gangen, Experten wurden gewon-
verwirklichen zu können. Und das nen und die l(ampagnen-Mappe
wiederum nur unter der Vorausset- liegt vor.
zung, dass viele Arbeiten in Eigen- Dass eine Verschnaufpause jetzt
leistung über die Bühne gehen. nicht in Frage kommt, wissen die
Eine echte Hypöthek! Verantwortlichen selbst. Weiter

,Doch was bleibt dern Verein an- geht's ! Das nächste Zwischenziel
deres übrig? Nichts. Es gibt keine wartet,schon. Dabei sind die Dorf-
adäquaten Alternativen: Augen zu musikanten aber auch auf schüt-
und durch, oder wie h'eißt ,es so zenhilfe seitens der sponsoren an-
schön: Der weg ist das Ziel. und gewiesen. wie hat es Vorsitzender
den richtigen weg haben die Akteu- Friedrich Gutting so schön formu-
re bereits 2010 eingeschlagen - liert: Falls dies genauso gut läuft,
auch wenn das Ziel noch weit ent- müsste es ziemlich gut agssehen.
fernt ist. Die erste Zwischenstation Dem ist nichts hiniuzufügen. Zu
wurde mit den angekurbelten Maß- wünschen wäre es dem Veiein je-
nahmen aber schon erfolgreich ab- denfalls - nicht nur wegen seiner
solviert. Ohne Frage, die Strecke hervorragenden Jugendarbeit.


